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	Fragestellung/Hypothesen:

Am Anfang des Artikels schildert Naschold die Situation der Kommunalverwaltung in Deutschland. Während früher das deutsche Verwaltungsmodell Vorbildcharakter inne hatte, wies die Verwaltung in Deutschland seit den 80er Jahren immer stärkere Innovationsdefizite auf und fiel im OECD-Vergleich bei den Modernisierungsinitiativen hinter andere (vor allem angelsächsische und skandinavische) Länder zurück. Naschold geht nun der Frage nach, ob die vorauslaufende Innovationsentwicklung im Ausland weiterhin anhält und ob die dortigen Reformen tatsächlich einen nachhaltigen Strukturwandel bewirken oder ob es nur Modeerscheinungen sind. Desweiteren versucht er die Frage zu beantworten, ob die deutschen Kommunen in ihrer Aufholjagd auf dem richtigen Weg sind und ob sie genügend schnell voranschreiten.



	Inhalt/Aufbau:

Die Gliederung der Arbeit präsentiert sich wie folgt:

1. Ausgangslage: „Deutsches Modell“ oder „Catch-Up“-Strategie?

2. Rahmenbedingungen einer Verwaltungsreform: Internationalisierung nd Interdependenz, Spezifität nationaler Kommunalverwaltungen

3. Modernisierung der Kommunalverwaltung: Modezyklus oder Strukturtrend

4. Exemplarische Innovationsentwicklungen

5. Ausgewählte Fehlentwicklungen

6. Geglückte Umsetzungsprozesse

7. Eine Zwischenbilanz zur deutschen Kommunalverwaltung



	Theoretische Konzepte:

keine



	Methodik:

Internationaler Vergleich

(Bertelsmann-Wettbewerb, WZB-Studie)



	Erkenntnisse/Ergebnisse: 

Im Folgenden sollen ein paar für uns relevante Punkte herausgegriffen werden:

· In den 90er Jahren kamen einige neue Kontextbedingungen ins Spiel. Stichworte sind Internationalisierung und Interdependenz des Umfelds (Globalisierung), restriktive ökonomische Rahmenbedingungen (Haushaltskonsolidierung als integrativer Bestandteil des Reformprozesses) und Anforderungen an einen ganzheitlichen wie simultanen Rahmen (Insellösungen sind passé).

· Als zentrale Entwicklungstrends erkennt Naschold die Binnenmodernisierung (Ergebnissteuerung, Flexibilisierung, etc.), die Tendenz zur Demokratisierung der Gemeinden sowie die Vermarktlichung (Verselbständigung, Privatisierung). Schwerpunkt der meisten Verwaltungsreformen bildet die Binnenmodernisierung. Die Vermarktlichung weist eine rasante Steigerungsrate auf, bewegt sich aber noch auf tiefem Niveau. Die Demokratisierung fällt bescheiden aus.Handelt es sich nun hierbei lediglich um Modeerscheinungen? Naschold meint nein, denn in den weit vorangeschrittenen Städten ist dies gar keine Diskussion mehr, die neuen Modelle sind längst Realität geworden.

· In den erfolgreichen Fallbeispielen war es nicht die ökonomisch-fiskalische Krise, die den Auslöser und Motor der Reformen bildete, sondern endogene politische Konflikte und zentralstaatliche Anstösse.



	Kommentar/Bewertung/Relevanz für Untersuchungsbereich:

Der vorliegende Artikel ist vielleicht etwas zu spezifisch auf die Situation der deutschen „Aufholjagd“ ausgerichtet und enthält zuwenig theoretischen Hintergrund, den wir für unseren Zweck verwenden könnten. Dies mag aber auch an der Form des Artikels liegen (schriftliche Version eines Vortrags), so dass der Blick in ein anderes Werk des Autors durchaus lohnenswert sein könnte.
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